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Landwirthſchaftliche Erauie Beilage
General Anzeiger für Halle und den Saalkreis

Nr 26 Halle a den 25 Juni 1898Das Ernten der Getreidefrüchte
Von Carl Schinke

Die Getreideernte bildet für den größten Theil der
Landwirthe den Hauptertrag des Wirthſchaftsbetriebes daher
deren Ausführung auch die ungetheilte Aufmerkſamkeit in
Anſpruch nimmt Denn von der zur richtigen Zeit vorge
nommenen Ernte hängt nicht nur allein die Größe des Er
trages ſondern auch die Güte und der Werth der Frucht
ab Jm allgemeinen wird die Wahrnehmung gemacht daß
der Ernteſchnitt ebenſo wie das Mähen der Graswieſen viel
zu ſpät erfolgt Durch den verſpätet eingetretenen Schnitt
treten bei den Getreidearten vielerlei Verluſte ein die je nach
den Faktoren wie Wind Regen langes Liegen auf dem
Stoppel u ſ w einen höheren oder niedrigeren Verluſt nach
ſich ziehen

Meiſt noch an altväterlichen Regeln hängend glauben
viele Landwirthe die Ernte d h den Schnitt erſt dann
vorzunehmen wenn der Halm in das Stadium der vollendeten
Voll oder Todtreife eingetreten iſt Dieſe noch ſehr häufig
gefundene Anſchauung und Anſicht iſt irrig und falſch indem
bei einer verſpäteten Getreideernte keinerlei Mehrerträge
ſondern im Gegentheil auf alle Fälle Verluſte hervorgehen
Die Verluſte ſind mannigfaltiger Art

So tritt z B bei allen Getreidearten die in der
vollendeten Voll oder Todtreife geſchnitten werden unter
der Einwirkung der Senſe eine Erſchütterung ein die einen
Ausfall der loſen Körner nach ſich zieht Je nach den Tem
peraturverhältniſſen d h der trockenen oder feuchten Luft
die zur Zeit der Ernte herrſcht wird das Quantum der
ansgefallenen Körner vergrößert oder vermindert Das
Ausfallen der nur loſe in den Spelzen ſitzenden Körner
muß daher nach Möglichkeit vermieden werden

Wird mit der Ernte ſo lange gewartet bis die Aehren
auf dem Halme überreif ſind um angeblich gut ausgereift
in die Scheuer zu gelangen ſo verurſacht jede Tagesver
zögerung einen bedeutenden Körnerverluſt Jn der Regel
wird mit dem Hauen ſo lange gewartet bis das Stroh
jene gelbweiße Farbe und hartſtengelige Beſchaffenheit erhält
und die in den Aehren ruhenden Fruchtkörner eine gewiſſe
Härte zeigen um ſo als gut gereift zur Ernte zu gelangen

Dieſes iſt jedoch in keiner Weiſe der Fall Denn wie
r hört mit Eintritt der Reife die Vegetationsthätigkeit
auf d h die Circulation der Pflanzennährſtoffe und Zu
führung derſelben bleibt aus worauf im weiteren Verlauf
aus dem Uebergange der Gelbreife zur Vollreife und Todt

reife alles pflanzliche Leben erſtirbt
Gehen die Getreidehalme in dieſes Stadium über wo

bei gleichzeitig die eigentliche Strohbildung zu geſchehen
pflegt ſo ſchwindet die Biegſamkeit und Elaſticität derſelben
Die Halm Blatt und Wurzeltheile werden ſpröde hart
und brüchig Die das Fruchtkorn umſchließenden Spelzen
trocknen ein verlieren die dehnbare Haltbarkeit und die
Schließbarkeit Das Fruchtkorn löſt ſich vom feſthaltenden
Fruchtknoten und ſitzt gelockert und loſe in den umſchließenden
Spelzen

Treten in dieſer Reifeperiode heftige Winde auf die in
ſtarken Strömungen in das gereifte Getreidefeld hineinfahren
und die Aehren wogend hin und herſchütteln ſo fallen an
und für ſich ſchon Mengen von überreifen Körnern aus die
der Ernte verloren gehen

Außer bei heftigen Winden treten derartige Erſchütterungen
auch durch das Einfallen von Vögeln durch das Durchlaufen
von Wild und Raubthieren ein wobei ebenfalls Mengen
überreifer Fruchtkörner zum Ausfall gelangen Aber
dieſe Verluſte ſind entgegen den weiteren Schädigungen die
bei einer überreifen Ernte hervorgehen nur gering zu nennen

während der Körnerverluſt in der Todtreife eine ziemlich
bedeutende Ausdehnung annimmt

So fallen bei einer verſpäteten Ernte namentlich wenn
der Schnitt in der Todtreife ausgeführt wurde nicht nur
allein beim Mähen ſondern auch beim Garbenbinden beim
Aufladen und in beſonderer Art beim Fahren der beladenen
Erntewagen auf holprigen ſchlechten Wegen ungeheuere
Mengen überreifer Körner aus

Wird nach erfolgter Abernte eines überreif geſchnittenen
Roggenfeldes die Stoppel geſtürzt ſo zeigt ſich auf dem
Sturzacker eine ſehr üppig grünende Vegetation die durch
den Körnerausfall entſtanden iſt und die entgegen einer be
ſtellten Saat weit beſſer und ſchöner emporwuchert Des
gleichen zeigen auch die Feldwege auf denen der beladene
Erntewagen dahinfuhr nach einem darauf fallenden Regen
einen ſehr üppigen Getreideſtand der lediglich aus dem
Körneransfall hervorgegangen iſt

Durch das Rütteln Schütteln und Werfen der Garben
auf dem Felde und auf dem Erntewagen fallen nicht wie
man vielfach zu glauben meint nur ſchadhafte und leichte
ſondern ausſchließlich nur die beſten ſchwerſten und normal
entwickelten Körner aus Danach erklärt ſich auch die
Ueppigkeit der Fallſaat die ſich auf dem Stoppelacker und
den befahrenen Feldwegen bemerkbar macht

Um den Körnerausfall zu verhindern oder wenigſtens
auf ein geringes Maß herabzuſetzen empfiehlt es ſich den
Getreideſchnitt nicht in der Voll und Todtreife ſondern nach
der Gelbreife vorzunehmen Die günſtigſte und beſte Zeit
liegt zwiſchen der Gelb und der Vollreife Neben dem
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Ausfall der Körner die bei der Todtreife in Verluſt kommen
vermindert ſich auch der Futterwerth und der Wohlgeſchmack
des Strohes das ſpröde und hartſtengelig wird und nur
einen geringen Futterwerth beſitzt

Der Getreideſchnitt d h die Ernte der Getreidearten
ſoll um Verluſten vorzubeugen in der Zwiſchenzeit zwiſchen
der Gelb und Vollreife vor ſich gehen Eine Ausnahme
von dieſer Regel machen Saatenſtände die zur Erlangung
eines guten Samens geſäet wurden um dergeſtalt ein nor
males Fruchtkorn zu erzielen Aber auch bei dieſen Samen
ſtänden hat die Erfahrung gezeigt daß wenn der Schnitt
in der vollendeten Gelbreife erfolgte die Ausführung auf
die Keimfähigkeit keinen nachtheiligen Einfluß hinterläßt

Die Zeit zu beſtimmen ob nach unſeren klimatiſchen
Verhältniſſen die Getreideernte ſchon Anfang oder Mitte
Juli zu erfolgen hat iſt Den durchführbar da die
Reife von der Temperatur und der Witterung abhängt wo
bei auch das zeitige und ſpäte Abblühen und Anreifen der
Körner in Betracht zu ziehen iſt

Wenn nach alter Bauernregel geſagt wird daß der
Roggenſchnitt um Jakobi und Anna 25 und 26 Juli zu
erfolgen hat ſo iſt indeſſen dieſe Regel keineswegs als maß
gebend zu betrachten zumal ſich der Schnitt nach dem
zeitigen oder ſpäten Abblühen und dem entſprechenden Reifen
der Körner richtet Jn einzelnen Gegenden mag die Zeit
um Jakobi und Anna als der Roggenernte am geeignetſten
zutreffend erſcheinen in anderen Gegenden namentlich auf
ſandigen Bodenarten beginnt indeſſen die Roggenernte bereits
Anfang Juli

Jn der Regel dauert die Blüthezeit 14 Tage woraufein vierzehntägiges Wachſen und dieſem folgend ein vier

zehntägiges Reifen der Körner erfolgt worauf der Schnitt
beginnen kann

Aber auch dieſe Zeit iſt von weit dehnbaren Begriffen
indem hinzutretende Faktoren dieſe verlängern oder verkürzen
Fällt während der Wachsthumsthätigkeit und Reife ein lang
anhaltender Regen oder eine ſengende Hitze erzeugt während
dieſer vierwöchentlichen Entwickelungsperiode eine Trockenheit
und Dürre ſo kann ſowohl eine zeitige oder verſpätete
Reife der Körner und mithin eine zeitige oder ſpäte Ernte
erfolgen

Als das ſicherſte Erkennungszeichen für eine geeignete
den Zeitverhältniſſen angepaßte Ernte wird man das Korn
zu betrachten haben Die Reife des Getreides vollzieht ſich
allmählich wobei man verſchiedene Reifegrade nämlich die
Milch Gelb Voll und Todtreife zu beachten hat Die
Halmfrüchte ſollen in der vollendeten Gelbreife geſchnitten
werden dieſe läßt ſich erkennen daß das Jnnere der Körner
ſchon eine feſtere wachsartige Beſchaffenheit angenommen
hat und nicht milchartig iſt

Es genügt daher keineswegs den Eintritt der Gelbreife
blos nach dem gelben Ausſehen der Halme zu beurtheilen
ſondern dieſe hat ſich auf eine genaue Unterſuchung der
Körner zu erſtrecken

Wird zur Reifezeit aus einer weißgelblich erſcheinenden
Aehre ein Fruchtkorn herausgenommen und dergeſtalt zwiſchen
Zeigefinger und Daumen gehalten daß die Keimgrube nach
oben zeigt ſo läßt ſich durch einen Druck auch ſofort der
Reifegrad feſtſtellen Springt beim Drücken mit dem Daumen
nagel am ſpitzen Ende des Kornes ein kleiner weißer Körper
der ſogenannte Fruchtkeim ab ſo iſt das Korn reif und
ſchnittfähig Bleibt hingegen der Fruchtkeim klebeartig in
der Spitze ſitzen wobei noch ein dickbreiiger Mehlſaft hervor
quillt ſo iſt das Korn unreif und bedarf noch einer mehr
tagen Reifezeit anf dem Halme

ine andere Probe beſteht auch darin daß man aus der
Mitte des Standes mehrere ſchöne Aehren von verſchiedenen
Stellen nimmt mehrere Körner ablöſt und dieſe mit einem
ſcharfen Meſſer quer durchſchneidet Zeigt ſich an der Schnitt
fläche unter der Schale ein grünlicher Streifen ſo iſt das
Korn noch nicht genügend angereift dagegen befindet es ſich
in der Gelbreife wenn dieſer Streifen weißgelb erſcheint

Jn der Vollreife läßt ſich das Korn noch biegen aber nicht
mehr brechen es wird hart und der Halm gelb Die Todt
reife zeigt weiße harte und feſte Körner die ſehr leicht aus
den Aehren fallen während das Stroh eine weiße Farbe
hat ſpröde hart und brüchig iſt

Getreide das noch ein weichliches Korn hat braucht
keineswegs auf dem Halme nachzureifen ſondern es kann dieſes
ebenſogut im geſchnittenen Zuſtande in Hocken oder Puppen
geſchehen Jſt das Wetter günſtig und man hat größere
Flächen abzuernten ſo iſt es gerathen mit der Ernte recht
zeitig zu beginnen namentlich wo es an Arbeitskräften fehlt
zumal bei einer warmen Temperatur das Korn unter der
Sichel reift

Das weichkörnig geſchnittene Getreide wird zu Garben
gebunden und in Puppen geſtellt um ſo eine Verdunſtung
des Waſſergehaltes im Korn zu erzielen womit gleichzeitig
ein gleichmäßiges Nachreifen verbunden iſt Wird hingegen
das Getreide in der Todtreife geſchnitten ſo geſellen ſich
unter den Verluſten an Körner noch weitere Schädigungen
hinzu die vielerlei Nachtheile nach ſich ziehen

So iſt es bekannt daß durch das lange Verbleiben des
Kornes auf dem Halme ein ſchnelles Anreifen der Unkraut
arten erfolgt die den Samen fallen laſſen und ſo den Acker
vergraſen und verunkrauten Endlich iſt zu berückſichtigen
daß bei einer vorgenommenen Ernte in der Todtreife viel
Zeit verloren geht die dem Wachsthume der eingeſäeten
Stoppelfrucht verkürzt wird

Auch die Tageszeit in der der Schnitt erfolgt iſt für
die Ernte von Wichtigkeit Als beſte Schnittzeit wird der
Morgen und Nachmittag befunden Zur Zeit der ſtärkſten
Sonnenhitze alſo um Mittag ſoll der Schnittt eingeſtellt
werden da die Trockenheit den Körnerausfall begünſtigt die
Senſen ſtumpft und die Arbeit erſchwert

Um das Ausfallen der Körner zu verhindern beziehungs
weiſe um die Körner zu erhalten die beim Einfahren des
in der Todtreife geſchnittenen Getreides zu Boden fallen
und verloren gehen empfiehlt es ſich den Leiterwagen ähn
lich wie beim Raps mit einer Leinwanddecke einzulegen
Nach Verſuchen mit eingelegten Wagendecken wurde konſtatirt

daß bei einer holprigen Fahrt 10 Kilo Körner den
Garben entfallen die in der eingelegten Decke verbleiben
Bei überreifem in der Todtreife geernteten Roggen ver
größert ſich der Körnerausfall um die doppelte Menge be
ſonders wenn die Einfahrt auf unebenen und ſchlechten Fahr
ſtraßen mit großer Schnelligkeit vor ſich geht

Ebenſo wie Roggen fällt auch Weizen ſehr leicht aus
wenn er in der Todtreife geſchnitten und geerntet wird
Weizen muß dieſerhalb frühzeitig gemäht werden und kann
auf dem Felde entweder in Puppen oder eingeſtellten Haufen
nachreifen Wird Weizen in der Vollreife gemäht ſo kann
dieſer ſofort in Garben gebunden und am gleichen Tage
nach den Scheuern gefahren werden

Gerſte ſoll nur in vollkommenem trockenem Zuſtande
eingefahren werden da ſie ſich in den eingeſtellten Haufen ſehr
leicht erhitzt eine rothe Farbe erhält und dergeſtalt an Werth
verliert Hingegen wird man Braugerſte zur beſſeren Nach
reife mit den Aehren nach oben geſtellt in Haufen ſetzen
da ſie hierdurch eine ſchöne gelbe Farbe erhält Stark mit
Klee durchwachſene Gerſte muß über den anderen Tag ge
wendet werden und kann bei ſchönem Wetter am zweiten
Tage zur Einfahrt kommen

Auch Frühhafer iſt dem Körnerausfall unterworfen be
ſonders wenn ſtarke Winde in die Aehren einfallen und
dieſe untereinander peitſchen Um den Körnerausfall abzu
ſchwächen wird man gut thun den Schnitt in der Gelbreife
vorzunehmen und die Nachreife auf der Stoppel nachfolgen
zu laſſen Jndeſſen darf der Hafer nicht ſo lange auf dem
Stoppel verbleiben bis ſich das Korn ablöſt da durch die
Feuchtigkeitsniederſchläge ſowohl das Korn wie das Stroh
an Futterwerth verliert Hafer ſoll nur im gut ausge
c Zuſtande in die Scheuer oder auf den Boden
ommen
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Eine ſehr einträgliche Kuklturpflanze

Agnelli s verbeſſerte Pfefferminze Mentha piperita ameliorata
Eine der wichtigſten officinellen und techniſchen Pflanzen

iſt die Pfefferminze aus welchen das Pfefferminzöl gewonnen
wird und deren Blätter außerdem eine vielſeitige Verwendung
in der Medizin finden Der Anbanu dieſer Pflanze iſt ent
ſprechend ihrer Bedeutung ein ſehr großer und in manchen
Gegenden findet man auf weiten Strecken nur die Pfeffer
minze So iſt namentlich die Stadt Mitcham in England
die Hanptgegend für den Anbau dieſer werthvollen Pflanze
die dort in ſo großen Mengen angebaut wird daß die Stadt
Mitcham faſt allein die Pfefferminzöl Fabriken Englands mit
Material verſorgt die ihr koſtbares und theuer bezahltes
Produkt in die ganze Welt hinaus ſenden

Auch in Deutſchland wird in neuerer Zeit mehr Pfeffer
minze gebaut ſo namentlich in der Gegend von Langen
ſalza 2c immerhin aber noch lange nicht in dem Maße wie
es einer Pflanze von ſo großem Werthe und ſo großer
wirthſchaftlicher Bedeutung zukommt Dies hat ſeinen Grund
hauptſächlich in dem Umſtande daß die Pfefferminze ein
perennirendes Gewächs bei der Kultur eine ſehr ſtarke
Neigung zur Degeneration beſitzt ſo daß manche Anlagen
ſchon im erſten Jahre andere im zweiten Jahre entarten
und dann ſowohl im Ertrage als auch in der Qualität ſo
bedentend zurückgehen daß die Anlage ſich nicht mehr rentirt
und erneuert werden muß was wiederum ſo viel Arbeit und
Koſten verurſacht daß die Bodenrente dadurch ganz erheblich
geſchmälert wird länger als 2 Jahre kann keine Anlage
ſtehen bleiben Dieſer Uebelſtand hat ſchon ſeit ſehr langer
Zeit die Beachtung der Jntereſſenten gefunden und viele
Seufzer ſind ſeinetwegen gen Himmel geſtiegen Man hat
aber nicht reſignirt die Hände in den Schooß gelegt ſondern
es ſind thatkräftige Verſuche gemacht worden dem Uebel
ſtande abzuhelfen und zwar mit überraſchendem Erfolg
Dem durch ſeine Bemühungen zur Hebung der Landwirth
ſchaft und durch ſeine Neuzüchtungen noch mehr aber durch
die Gewiſſenhaftigkeit mit welcher er im Gegenſatz zu vielen
Züchtern von Profeſſion nur ſolche Züchtungen der Welt
übergiebt die ſich nach langjähriger Kontrolle als wirkliche
bedeutende Verbeſſerungen bewähren in weiten Kreiſen
rühmlichſt bekannt gewordenen Pfarrer Agnelli iſt es nach
einer 21 jährigen unverdroſſenen Arbeit gelungen eine ver
beſſerte Pfefferminze zu züchten die ſich von der gewöhn
lichen Pfefferminze ſo ſehr unterſcheidet daß ihr Werth zu
dieſer etwa mit dem Werthverhältniſſe des Goldes zum
Silber verglichen werden kann Während die gewöhnliche
Pfefferminze wie oben erwähnt oft ſchon im erſten Jahre
entartet d h ſowohl im Ertrage als auch in der Qualität
zurückgeht bleibt Agnelli s verbeſſerte Pfefferminze abſolut
beſtändig und die Anlage kann eine Reihe von Jahren ſtehen
bleiben ohne daß die geringſte Abnahme im Ertrage und
in der Qualität wahrzunehmen iſt Schon dieſe Eigenſchaft
iſt von ſo großer Wichtigkeit daß ſie allein genügen würde
einen jeden Landwirth der ſich mit dem Nenbau von Pfeffer
minze befaßt zu beſtimmen in Zukunft nur die verbeſſerte
Pfefferminze anzubauen Mit der eminent wichigen Eigen
ſchaft der abſoluten Beſtändigkeit verbindet Agnellis Neu
züchtung aber noch den immenſen Vortheil daß ſie ſchneller
und viel kräftiger wächſt und ein kräftigeres dabei viel
feineres Aroma beſitzt welches die Pflanze im getrockneten
Zuſtande nicht nur unvermindert feſthält ſondern das durch
Lager ſogar zunimmt während die gewöhnliche Pfeffer
minze an Aroma allmählich verliert Auf demſelben Boden
und unter genau denſelben Verhältniſſen gebaut lieferte die
gewöhnliche Pfefferminze per Morgen 8 Centner getrocknete
Waare in einem Jahre die verbeſſerte Pfefferminze dagegen
in demſelben Zeitraum pro Morgen 18 20 Centner getrocknete

Waare alſo mehr wie das Doppelte S
Faſſen wir nun die Vortheile von Agnelli s verbeſſerter

Pfefferminze gegenüber der gewöhnlichen Pfefferminze zu
ſammen ſo ergiebt ſich

1 Agnellis verbeſſerte Pfefferminze entartet abſolut
nicht ſelbſt wenn die Anlage viele Jahre ſtehen bleibt
während die gewöhnliche Pfefferminze ſchon nach kurzer
Zeit ſehr oft ſchon im erſten Jahre entartet und im Er
trage und in der Qualität ſo zurückgeht daß die Anlage er
neuert werden muß wodurch erneute Arbeit und Koſten ver
urſacht werden

2 Agnelli s verbeſſerte Pfefferminze wächſt ſchneller
und kräſtiger und liefert von derſelben Fläche mehr als die
doppelte Ernte der gewöhnlichen Pfefferminze

3 Agnelli s verbeſſerte Pfefferminze hat ein kräftigeres
und feineres Aroma das durch Lagern noch gewinnt
während das Aroma der gewöhnlichen Pfefferminze all
mählich verliert Der Züchter und Händler iſt alſo nicht
genöthigt die Waare ſo ſchnell als irgend möglich zu ver
kaufen ſondern kann die günſtigſte Verkaufszeit ruhig ab
warten und die Waare wird von den Fabrikanten um ſo
lieber gekauft und höher bezahlt werden als ſie reichere
Ausbeute und ein feineres Produkt liefert

Ackerban und Jorſtwirthſchaft
Gegen das Lagern der Erbſen verwendet man in Süddeutſchland

als Stützpflanzen Pferdebohnen auch ſpätreifende Haferſorten Dieſe er
füllen aber lange nicht ſo gut ihren Zweck wie Ackerbohnen Letztere
müſſen aber etwas früher angeſät werden wenn man frühreiſe Erbſen
ſorten zum Anbau bringt damit das gleichzeitige Ansreifen beider Früchte
ſtattfindet Man drillt die Bohnen am beſten auf etwa 40 em Ent
fernung ſobald es im Frühjahr Boden und Witterung erlauben und
wenn ſie etwa fingerhoch geworden ſind und ſich genügend bewurzelt
haben ſäet man die Erbſen breitwürfig darüber und bringt ſie mit dem
Hackpfluge unter oder man läßt auch erſt dem Hackpfluge die Drill
maſchine folgen ſo daß dann die Erbſen reihenweiſe zwiſchen den Bohnen
ſtehen Der zweite Vortheil dieſer Saatmethode iſt eine leichter zu bewerk
ſtelligende Ernte und das leichtere Aufpuppen wodurch bei feuchten
Sommern das Auskeimen vermieden werden kann

Zur Behandlung des Samenklees Bei der Ernte des Samen
klees verfährt man gewöhnlich in der Weiſe daß man zunächſt die Samen
kapſeln von dem Stroh abdriſcht und dieſe aufbewahrt Das Entkörnen
geſchieht dann gelegentlich bei anhaltendem Froſtwetter bei welchem dies
ſehr gut gelingt Jedenfalls verdient dieſes Verfahren mehr Empfehlung
als die Samenkapſeln durch Erhitzen im Backofen zum Dreſchen geeignet
zu machen was bekanntlich auch vielfach geſchieht Allerdings laſſen ſich
die im Backofen gedörrten Samenköpfe ſehr leicht und ſchnell dreſchen
aber durch das Dörren verlieren ſie ihre Keimfähigkeit Jſt der Samen
vollſtändig trocken und der Aufbewahrungsort vor Feuchtigkeit geſchützt ſo
kann die Aufbewahrung in Säcken ſehr gut geſchehen beſſer iſt allerdings
die Aufbewahrung in Kiſten und Fäſſern

Bearbeitung des Kartoffelfeldes Beginnt man bei den Kar
toffeln mit der erſten Hacke ſo darf der Boden nicht zu naß ſondern muß
ſo weit abgetrocknet ſein daß er krümelt dies geſchieht ſobald die
Pflanzen einigermaßen herangewachſen ſind bis ſich die Reihen deutlich
zeigen wodurch auch Gelegenheit iſt kräftiger das Unkraut zu vertilgen
Jſt jedoch der Boden bereits verkruſtet oder verhärtet dann muß gehackt
werden ob ſich Unkraut zeigt oder nicht Der erſten Hacke folgt oft eine
zweite Hacke die etwas tiefer gegeben wird wobei niemals die Blätter
verletzt werden dürfen Nach dem Behacken folgt das Behäufeln es hat
den Zweck die Ackerkrume wieder auf die Kämme zu bringen überhaupt
das Kartoffelneſt mit Erde zu bedecken ſowie den Wurzelſtock in die Nähe
der Nährſtoffe zu bringen Die Saatknolle und der ſich herumbildende
Wurzelſtock ſoll möglichſt über der Furchenſohle liegen damit er keinen
zu naſſen Standort und eine lockere nahrungsreiche Umgebung hat Da
gegen kann im leichten Boden die Behäuflung wegfallen indem durch
dieſelbe die werthvolle Feuchte zu raſch verloren ginge wodurch es mög
lich iſt eine geringere Reihenentfernung zu halten dagegen in der Reihe
ſelbſt die durch Erfahrung gebotene größere Entfernung eintreten zu laſſen

Die künſtliche Befruchtung von Kartoffeln Der Same der
Kartoffel iſt verwendbar zur Erzielung neuer Kartoffelſorten ſowohl wie
zur Verjüngung älterer ausartender Sorten Das Verfahren eine Sorte
zu verbeſſern beſteht darin daß man die Mutterpflanze derſelben mit den
Pollen derjenigen von welchen eine beſſere CEigenſchaft übertragen werden
ſoll künſtlich befruchtet Die Ausführung dieſer Befruchtung geſchieht
dadurch daß man die ſchönſten Blüthenknoſpen der Mutterpflanze ehe ſie
ſich ſelbſt öffnen bloßlegt und nachdem die Staubbeuntel mit einer feinen
Scheere herausgeſchnitten worden mit einem feinmaſchigen Gazebeuteichen
umhüllt Jſt nach einiger Zeit die Narbe geſchlechtsreif glänzend feucht
geworden ſo wird der Verband gelöſt nit einem Pinſel von den Staub
beuteln einer für die Kreuzung beſtimmten Vaterpflanze der Pollen ge
nommen auf die Narbe geſtänbt und ſo die künſtliche Vefruchtung ein
geleitet Hierauf ſind die Blüthen wieder umhüllt zu halten bis Narbe
und Griffel vertrocknen Entwickeln ſich unn Früchte was nicht immer
der Fall iſt ſo läßt man ſie möglichſt am Stock ausreifen lnetet und
ſpült die Samen unter lauem Waſſer vorſichtig aus und trocknet ſie Jm
erſten Frühjahr ſäet man den Samen in Blumenerde in das Frühbeet
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und bedeckt ihn leicht mit derſelben Erde Sind die Pflänzchen erſtarkt
dann werden ſie in s Frühbeet verpflanzt Die kleinen Knollen welche
man im Herbſt erntet werden im nächſten Jahre in Gartenland geſtellt
im Herbſt dieſes Jahres wählt man zur Fortzucht die geeignet ſcheinenden
Knollen aus

Die Marktlage der Phosphate Superphosphate Jn
folge des Krieges zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten iſt eine
rieſige Preisſteigerung für Rohphosphate eingetreten Die Heranſchaffung
von amerikaniſchen Phosphaten iſt überhaupt erſchwert ſo daß mit einer
weitgehenden Knappheit an Rohphosphaten mit ziemlicher Sicherheit zu
rechnen ſein wird Dazu kommt daß die größte Anzahl der Dünger
fabriken mit geringem Vorrath verſehen ſind All dieſe Umſtände haben
eine Erregung des Superphosphatmarktes gezeitigt die permanent ſich
vergrößert und deren Ziel m noch nicht abſehen läßt Jn Mittel und
Norddeutſchland ſind bereits Preisſteigerungen von 4 Pfg pro 1 kg
waſſerlösliche Phosphorſäure eingetreten dabei ſind trotzdem Verkäufer
darauf bedacht ſich nicht zu ſtark zu engagiren weil eine weitere Hauſſe
nach Lage der un unausbleiblich iſt Jn Süd und Weſtdeutſch
land ſind die Fabrikanten für Herbſt a c überhaupt noch nicht am
Markte Doppelſuperphosphat Auch hierfür iſt der Preis erhöht und
auf 381 Pfg ab Station Kaſſe 1 Procent normirt worden Wahr
ſcheinlich ſind weitere Erhöhungen demnächſt zu erwarten Thomasmehl
Bei den weſentlich geſteigerten Superphosphatpreiſen wird die Nachfrage
nach dieſem Material ohne Zweifel eine rieſige werden Die jetzt be
ſtehenden Grundpreiſe von 19 und 19 Pfg für Geſammtphosphorſäure
und 23 Pfg und 231 für citratlösliche Phosphorſäure Parität Dieden
hofen bezw Oberhauſen Rabatte je nach Größe des Quantums werden
ſich nicht aufrechthalten laſſen und wohl auch eine Erhöhung erfahren
Der erhöhten Preiſe wegen iſt kein Minderkonſum an Phosphorſäure
düngern zu erwarten da jeder rechnende Landwirth bei den ebenfalls
weſentlich erhöhten Getreidepreiſen auf reichliche Ernten bedacht ſein wird

Wie bereitet man raſch Compoſt Auf eine Schicht grüner
Unkräuter und ſonſtiger Pfanzenabfälle von 20 25 em Höhe bringt man
nachdem dieſelben feſtgetreten eine Schicht gebrannten ungelöſchten Kalkes
und fährt in dieſer Weiſe fort bis alles Pflanzenmaterial aufgebraucht
iſt Die oberſte Schicht und die Seitenwände ſind gut mit Erde zu be
decken Die in dem Haufen ſich entwickelnde Hitze iſt ſo groß daß er ſich
entzünden würde wenn der Luftzutritt nicht abgeſchloſſen wäre Jn einigen
Tagen iſt die Zerſetzung beendigt und man hat einenen Dünger der
ſämmtliche Pflanzennährſtoffe enthält Außerdem daß dieſer Compoſt nicht
jahrelanger Lagerung und Bearbeitung bedarf hat er noch den weiteren
Vortheil daß er keinen keimfähigen Unkrautſamen enthält Es ſollen
namentlich die Unkrautpflanzen mit zwiebelartiger Wurzel in genannter
Weiſe zu Compoſt verwendet werden da in dem gewöhnlichen Compoſt
haufen die Wurzelzwiebeln ihre Ausſchlagkraft nur ſchwer verlieren

Kleinere Mittheilungen
S Der Mond als Fleiſchverderber Eine eigenthümliche Wahr

nehmung haben in letzter Zeit eine Anzahl Schlächter gemacht die friſche
Fleiſchtheile während der warmen mondhellen Nächte im Freien aufhingen
um ſie ſo vor dem Einwirken dumpfer Luft dem ſie ſelbſt in den Kühl
räumen ausgeſetzt ſind zu ſchützen ein Brauch der häufig geübt wird
Allerdings wurde das Fleiſch auf dieſe Weiſe recht friſch erhalten und
litt auch nicht unter den mancherlei ſchädlichen Einflüſſen des gewöhnlich
zum Kühlen benutzten Roheiſes jedoch machten ſich andere weſentlich den
Geſchmack und die Farbe des Fleiſches beeinträchtigende Nachtheile geltend
Nachdem vorgenommene chem ſche Analyſen eine Aufklärung nicht brachten
wurde auf Anregung eines amerikaniſchen Schlächters der erklärte daß
einzig und allein das Licht des Mondes die ſchädlichen Wirkungen aus
übe und daß in den großen Schlächtereien Südamerikas dies wirklich
konſtatirt ſei zu Verſuchen geſchritten Während der letzten Vollmond
nächte wurde von ein und demſ ben Fleiſchſtück ein Theil in der Kühl
kammer belaſſen während ein anderer Theil ungeſchützt und ein dritter
Theil in das Licht nicht durchlaſſender Verpackung im Freien aufbewahrt
blieb Es ſtellte ſich heraus daß thatſächlich Veränderungen eingetreten
waren Das dem Mondlicht ungeſchützt preisgegebene Fleiſch hatte am
meiſten gelitten das ebenfalls im Freien aufbewahrte aber bedeckte Fleiſch
ſo gut wie gar nicht und das in der Kühlkammer zurückbehaltene zeigte
die üblichen Erſcheinungen Für Schlächter ſowohl wie für Privatleute
die über beſondere Fleiſchaufbewahrungsräume nicht verfügen und alter
Sitte gemäß ihre Vorräthe im Freien kühlen laſſen dürfte die vorſtehende
Mittheilung von großem Jntereſſe ſein

g Die Singvögel bauen vorzugsweiſe gern ihre Neſter in Dornen
hecken Nichts ſcheut das Raubzeug mehr wie Dornen weiß es doh nur
zu gut daß Dornen Schmerzen bereiten können Deshalb macht man
auch die Erfahrung daß gerade in Gegenden mit mehr hainartig be
ſtockten Flächen und zahlreichen Dornenwüchſen auch die meiſten Sing
vögel zu Hauſe ſind Mit dem Schwinden der Dornenhecken aber ver
ringert ſich auch die Vogelfauna und ſo finden wir leicht die Erklärung
dafür daß in den Gegenden in welchen die Separation vollzogen auch
die Zahl der Singvögel geringer geworden iſt Die Schwarzdroſſel frei
r hat ſeitdem mehr und mehr die Gärten zu ihrem Aufenthaltsorte
erkoren wogegen ſich andere Vögel die nicht gerade den Wald ſondern
mehr die Haine lieben in entlegene Gegenden zurückgezogen haben
Die Natur läßt aber nicht gern in ihre unveräußerlichen Rechte eingreifen

Veränderungen in Bezug auf den Wohnſitz der Vögel aber haben

manches an ſich namentlich drohen den Singvögeln die mehr denn je
auf Gärten angewieſen ſind die Katzen und zwar auf dem Lande noch
mehr als in den Städten Wenn der Landmann es endlich einmal ein
geſehen haben wird daß automatiſche Mauſefallen mehr leiſten als die
räuberiſchen Katzen dann freilich wird es auch für unſere Singvögel ein
mal beſſer werden bis dahin aber kann noch lange Zeit vergehen wenn
nicht die geſetzgeberiſche Gewalt hier eingreift

g Schindeldächer fenerfeſt zu machen Das billigſte verläßlichſte
und dauerhafteſte Mittel um Schindeldächer gegen eine äußere Entzün
dungsgefahr zu ſchützen iſt der Waſſerglasmörtel Derſelbe wird in der
Weiſe bereitet daß man den gebrannten Kalk ſtatt mit Waſſer mit der
käuflichen Waſſerglaslöſung von Syrupkonſiſtenz ablöſcht dann unter
Zugabe von Sand und Waſſer in der bekannten Weiſe den Mörtel an
fertigt und denſelben ungefähr einen Centimeter ſtark auf das Schindel
dach aufträgt und mit der Kelle oder mit Latten ebnet Um dieſem
Ueberzuge ein angenehmes Anſehen zu verleihen bereitet man ſich gleich
zeitig eine dunkle Kalkfarbe mit welcher man den ſtreifenweiſe aufgetragenen
Mörtel an der Oberfläche übergeht

Zienenwirthſchaftliches
Wie viel Schwärme Während der erfahrene Jmker es keines

wegs als Unglück anſieht wenn mehrere Schwärme zuſammenfallen und einen
derartigen Rieſenſchwarm zuſammenfaßt verlegt ſich der Anfänger auf das
Theilen der Schwärme denn er will möglichſt viele Völker auf einmal
haben Aus dieſem Grunde hat er ſtets auch eine unbändige Freude
wenn ein Stock recht viele Schwärme abſtößt und erzählt mit
einem gewiſſen Stolze davon Der erfahrene Jmker denkt anders über
dieſen Fall Denn es iſt nicht etwa als ein großes Glück anzuſehen
wenn ein Korb recht viele Schwärme abſtößt auch wäre es nicht rationell
geimkert wenn er die Bienen wollte ſchwärmen laſſen nach eigener Will
kür und Herzensluſt Mancher Mutterſtock würde ſich ſo zu Tode
ſchwärmen denn nach Abgang des erſten Nachſchwarmes erfolgt am
dritten Tage der zweite und dann folgen die anderen Tag für Tag bis
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das alte Volk ſo ſchwach iſt daß es alle Lebensfähigkeit eingebüßt hat
oder der Mutterſtock ſchwärmt zweifellos d h alle jungen Königinnen
ziehen mit den Schwärmen aus Man würde dadurch nicht nur den
Mutterſtock dem Untergange weihen ſondern man würde auch an den
Schwärmen keine große Freude erleben denn dieſelben würden ſo klein
ausfallen daß einer allein gar nicht als ſelbſtändiges Volk aufzuſtellen
wäre ſondern erſt wieder mehrere vereinigt werden müßten Der ratio
nelle Jmker wird daher ſelbſt von Schwarmſtöcken nicht mehr als einen
höchſtens 2 Schwärme nehmen

Hauswirthſchaftliches

4 Grüne Bohnen laſſen ſich einfach und billig in folgender Weiſe
konſerviren Die Bohnen werden nicht zu fein geſchnitten und dann in
Salzwaſſer abgewellt Nachdem man das Waſſer hat abtropfen laſſen
trocknet man ſie nach dem Backen auf Holzhürden oder Kuchenblechen im
Backofen ſo lange bis ſie dürr ſind Hierauf bewahrt man ſie in leinenen
Beuteln an einem trockenen Orte auf Vor dem Gebrauch weicht man die
Bohnen einige Stunden in lauwarmem Waſſer ein und kocht ſie wie
friſche Das auf dem Lande üblichſte aber am wenigſten empfehlens
werthe Verfahren iſt das Einſalzen der Bohnen Durch das längere Liegen
in der Salzlake gehen viele Nährſtoffe und der beſte Geſchmack verloren
Nicht ſelten bildet ſich auch auf der oberſten Schicht Schimmel was zur
Folge hat daß ein Theil der Bohnen verworfen werden muß Will man
durchaus Salz als Konſervirungsmittel anwenden ſo muß man zuvor
die Bohnen mit kochendem Waſſer abwellen Alsdann gießt man das
Waſſer ab und läßt die Bohnen kalt werden Hierauf thut man die
Bohnen in einen leinenen Beutel welchen man in einen ſteinernen Topf
legt in welchem ſich eine kalte Lake von 13 I gekochtem Waſſer und 2 kg
Salz befindet und beſchwert den Beutel mit einem Stein Das vorherige
Kochen veranlaßt das Gerinnen des Eiweißes und die feine Kruſte welche
ſich an dem Boden gebildet verhindert das Auslaugen der Salzlake

Ein Mittel gegen Brotſchimmeln Jn Landhaushaltungen
wo man gewöhnlich größere Mengen Brot auf einmal bäckt pflegt letzteres
im Sommer oder bei Aufbewahrung im Keller leicht ſchimmelig zu werden
Als erprobtes Mittel gegen dieſen Uebelſtand empfiehlt es ſich das friſch
gebackene Brot ſobald es aus dem Ofen kommt in einen Mehlſack zu
ſtecken in welchem noch etwas Mehl zurückgeblieben iſt und zwar ſo daß
die Oberrinden des Brotes aufeinander zu liegen kommen Hiernach
bindet man den Sack zu und hängt ihn an einem luftigen Orte frei
ſchwebend auf Auf dieſe Weiſe läßt ſich das Brot vier bis ſechs Wochen
aufbewahren ohne trocken zu werden oder auch nur eine Spur von
Schimmel anzuſetzen Vor dem Gebrauch legt man es eine Nacht in den
Keller damit es wieder geſchmeidig wird

4 Das in Schlaf oder Kraukenzimmern ſtehende Waſſer iſt
ſchädlich Das Waſſer nimmt verſchiedene in der Luft befindliche Stoffe
namentlich auch die fauligen und die Anſteckungsſtoffe in ſich auf Es
iſt daher nicht anzurathen ſich des Waſſers das in einem Krankenzimmer
ſtand zu bedienen beſonders wenn es in einem unbedeckten Gefäße war
Selbſt das Waſſer das über Nacht im Schlafzimmer ſtand kann in
manchen Fällen ſchädliche Theile aufgenommen haben Man hat mehrere
Beiſpiele daß durch Trinkwaſſer das damit es überſchlagen ſollte in
Krankenzimmer geſtellt wurde anſteckende Krankheiten verbreitet wurden
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